
den Einbau von Buhnen und das Flußbett 
durch den Abbau einer Sandbank wesent­
lich verändert werden.

Die Auswirkungen der Stauhaltung 
und des Wasserentzugs

Diesem Fragenkomplex widmet Doktor 
Kraus seine besondere Aufmerksamkeit, da 
die Ansammlung von Geschiebe im Stau­
bereich eventuell Baggerungen notwendig 
macht, die wiederum Probleme des Ab­
transportes und der Deponierung im Ge­
lände aufwerfen. Für das Leben im Fluß 
könnte auch die Änderung der Wassergüte 
gefährlich werden, da im Staubereich eine 
geringere Sauerstoffsättigung und damit 
ein geringerer Abbau von Schmutzstoffen 
zu erwarten ist.

Der Bereich der Kataraktstrecke ist 
schließlich durch die konstante Entnahme 
dieser relativ hohen Wassermenge beson­
ders in den abflußärmeren Monaten 
schwerstens gefährdet, wie die langjähri­
gen Messungen der Hydrographischen Lan­
desanstalt in Graz deutlich zeigen. Selbst 
bei genügender Wasserführung erfährt der 
optische Eindruck der Gefällstrecke eine 
unzumutbare Minderung, zumal der ange­
gebene Restwasserwert von 5 Kubikmeter/ 
Sekunde offensichtlich viel zu niedrig ist 
und einer genaueren Untersuchung nicht 
standhalten würde. Es kann mit Sicherheit

gesagt werden, daß alle diese geplanten 
Änderungen somit einer Zerstörung dieses 
Ennsabschnittes gleichkommen.

Umweltschutz 
oder ökonomisches Denken

Aus all dem vorher Gesagten ergibt sich, 
daß allein auf Grund der Gesetzeslage eine 
Ausnahmegenehmigung gar nicht erteilt 
werden kann, da diese Eingriffe sowohl 
äußerst schwerwiegend als auch nachhaltig 
sind. Wenn trotzdem die Argumente des 
Stiftes eingehend geprüft wurden, um den 
so oft gehörten Vorwurf zu entkräften, 
daß der Umweltschutz wirtschaftliche In­
teressen ignoriert, so muß doch bei aller 
Gutwilligkeit festgestellt werden, daß der 
Bau eines solchen Kraftwerkes den Ver­
lust des Gesäuse-Einganges niemals recht- 
fertigen kann. Dazu kommt noch, daß ge­
rade die Entwicklung auf dem Sektor der 
Energieversorgung dauernd fortschreitet 
und zu einer Überprüfung der w irtschaft­
lichen Notwendigkeit zwingt. Da die Ge­
fahr besteht, daß politische Interessen sich 
wie schon so oft über die Belange des Um­
weltschutzes hinwegsetzen, muß die 
verantwortungsvolle Prüfung der Situation 
unter Verwendung des ausführlichen Gut­
achtens von Prof. Dr. Kraus zur Erkennt­
nis führen, daß dieses Projekt nicht ver­
wirklicht werden darf.

Helfried 0  r t n e r

Erholungsräume haben Vorrang
(SN) Mit der F estste llu n g , dem  A usbau und  

der Sicherung der E rholungsgebiete  T irols w ird  
sich eine U ntergruppe des T iro ler R aum ord­
nungsbeirates b eschäftigen , der k ürzlich  geb il­
det w urde. W ie Landesrat Luis B assetti in einer  
gut besuchten  P ressek on feren z b eto n te , kom m e  
es darauf an, T irol als ganzes als E rholungs­
raum zu erhalten  und sinnvoll zu nützen . B e i 
allen  B em ühungen hätte  aber n ich t sosehr der 
T ourism us den V orrang, sondern d ie F reize it  
der h eim ischen  B evölkerung sei übergeordnet. 
Für die B ew ohner des L andes m üßten  w e iter­
hin die Erholungsräum e erhalten  b leib en . Da 
Grund und B oden als W are besonderer A rt 
nicht verm ehrbar se ien , so llte  auch e in e  Ü b er­
entw ick lung und Ü bertech n isieru n g im  Lande  
verh indert w erden. G erade für die E in h eim i­

schen in  den B allungszentren  se ien  die N ah­
erholungszonen  in u n m itte lbarer U m gebung der 
W ohngebiete w ichtig . W ie d ieser E rholungs­
raum aussieht, m üsse im  Lande selbst bestim m t 
w erden. Grundsatz b le ib e  zudem , daß der 
bäuerliche Lebensraum  bew ahrt b leib t.

B assetti m ein te, daß T irol schrittw eise ein  
U rlaubsland m it gehobenem  K om fort w erden  
m üsse, der M assentourism us sei in seinen  A us­
w üchsen ungesund. Um die Infrastrukturen  
verbessern zu können, so llten  die F rem d en ver­
kehrsverbände m it dazu b eitragen , die dafür  
notw endigen  M ittel aufzubringen . D ie A u fen t­
haltsabgabe k önnte in  v ie len  F ä llen  angehoben  
w erden; wäre sie b e isp ie lsw e ise  im  D urchschnitt 
nur um 2 S ch illing  höher gew esen , w ären im  
le tzten  Jahr bei 25 M illionen  N ächtigungen  in  
Tirol um 50 M illionen  S ch illin g  m ehr für In ­
vestition en  verfügbar gew esen .
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